


Über die Starke de, p, t, k und b, d, g im Deutschen 

Anregung und Materialien zu dem vorliegenden Aufsatz habe 
1ch im Phonetischen Laboratorium des Institut d'Estudis Cata­
Jans zu Barcelona erhalten, dessen Leitcr, Herrn Dr. P. Barnils, 
ich für die mir erwiesene Freundlichkeit bei den zeitraubenden 
Vorarbeiten zum allergrossten Danke verpfichtet bin. 

Die Versuche sind an dem Reiseaufnahmeapparat des La­
boratoriums gemacht worden. Abwechselnd wurden die kleine 
Kapsel von IS mm, die die Schwingungen genauer wiedergibt, 
und die grosse von 25 mm zur Erlangung grosscrer Ausschliige 
verwendet. Es handelte sich also darum, den Charaktcr und die 
Weite der durch die Abweichungen der Feder auf der berussten 
Papierfliiche des Apparats beschriebenen Kurvenbilder festzus­
tellen, welche uns die Starke der konsonantiscben Artikulation 
erkennen lassen sollten. Zu Grunde liegt üherall meine eigene 
Aussprache, von deren Mangeln und Fehlern darum auch die 
gewonnenen Ergebnisse abhangen. 

Zur Orientierung sei gesagt, dass ich als geborener Hanauer 
(Sand, bei Kehl, Baden) der alemannischen Mundart angehore, 
die allerdings in jener Gegend rnit einigen friinkischen Elementen 
durchsetzt ist. Studium, Beruf und ein mehrjariger Aufenthalt im 
Auslan<le haben mich aber auf den Gebrauch der hochdeutschen 
Sprache hingewiesen, ohne dass ich indessen die mundartliche 
Farbung meiner Aussprache giinzlich hiitte unterdrückcn konncn. 

Aus dem Gesagten erhellt der individuelle Charakter der 
Arbeit. Sie kann und will nichts an<leres sein als ein personlicher 
Beitrag, der aber, besonders wenn andere iihnlicher Natur sich 
ihm anschliessen, vielleicht nicht nutzlos sein dürfte. 
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Übersicht über die behandelten Beispiele : 

l. ANLAUT 

I. Stimmlose ,Laute 

Pastor Tat Karl 
Pelz Teer Kerl 
Pilz Tier Kir, 
Pol Tor Kopj 
Puls tim Kugel 

2. Stimmhafte Laute 

baden Dame Garbe 
Bett denken geben 
Bitte diene;i gibt 
Bote Donner Gott 
Buch dwnkel Gimtlier 

II. !NL AUT 

r. Stimmlose einfache Laute 

Strapaze getan Lokat 
KapeUe Getti/el mokieren 
Trapez Getier Gekicher 
Kapitel betoren bekonmum 
k?pieren beten die Kur 
Kapuze Kiite bukcn 
Kneipe Valer Schnalle 
Lupe taten streiken 

datieren 
die Tiere 

2 . Stimmhafte einfache Lante 

gebacken Gedanke begabt 
Gebiick gedenke begierig 
Gebet Gedicht gegeben 
Kabine Kadett gegoren 
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Gebieter l{adinen begiinstigt 
Kabuse baden Vogel 
Gebirge oder Segen 
aber di1;1:dieren 
geboten Modell 
geborgen studieren 

3. Stimm lose Doppelkonsonanten 1 

Rappe Ralle A cker 
Treppe Tl'ette Recke 
Lippe Bitte Pickel 
Kriippel Grotte Hocker 
Truppe Butter 1.lfocker 

4. Stimmhafte Doppclkonsonanten 

Krabbe bodden Roggen 
abba budde Egge 

III. AUSLAUT 

Stimmlose Doppelkonsonanten' 

schlapp wett Pack 
Trepp Ritt Dreck 
schwipp /lott Trick 
Ga!opp Bock 
Krupp Schluck 

Ich gebe im foldenden nun zunachst eine Bcschreibung des 
Lautbildes, wie es sich 

a) durch Aufnahme mit der kleinen, 
b) durch Aufnahme mit der grossen Kapsel darstellt. 

I, I, p. - Bei der Aufnahme mit der kleinen Kapsel ist kein 
Anglitt zu erkennen. Von der Grundlinie steigt der Ausschlag 

1 . Für die besonders in der dritten Spalte dieser Rcihe angeführten 
Beispiele, ist, wie selbstverstandlich, u nter den rein orthographischcn Zci­
chen ck der geminierte Laut kk gcmcint. 
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meist scharfkantig in gerader Linic unter cincm Winkel von 
ungefar n5° zu massiger Hohe empor, um in kleiner Rundung 
un ter ungefahr demselben WinkeI. wieder abzufallen. Die Hohe 
des Ausschlages ist vcrschiedcn je nach dem folgcndcn Vokal. 
So zeigt sich vor a und it nur ein geringer Aufstieg, wahrend er 
vor e, i und o energisch in Erscheinung tritt. Die· Strecke vom 
Hi:ihepunkt des Ausschlages bis zum Beginn der Schwingungen, 
die den folgenden Vokal darstellen, entspricht dem von verschiede­
nen Seiten angemerkten h-Laut, der die Explosionslaute im Deut­
schen bcgleitet. Ich bezeichne diesen in der Folge als h-Nacb­
schlag (Fig. 1). 

Bei pa ki:inntc ich keinen genügenden Grund zur Erklanmg 
der Abschwachung des Ausschlags finden. Bei pu fallt, wie be­
kannt, die Artikulation des it mit der des p zusammen, weshalb 
zur Bildung des p weniger Kraftaufwand ni:itig ist. 

I, I, t. - Die Ausschlage des t heben sich ebenso scharf und 
unvcrmittelt von der Grundlinie ab w:ie die des p, nur mit dem 
Unterschied, dass hier der Ausfallswinkcl cine gewisse Regelmas­
sigkeit zeigt, wahrend er bei t je nach dem folgenden Vokal wech­
selt. Vor i ist der Ausschlag am sanftesten (wieder aus ahnlichen, 
vorhin angeführten Gründen), ungefahr n5° wie bei p, wird 
steiler vor e, o und a, um vor u nahezu senkrecht emporzuschies­
sen (Fig. 2) . 

Verschieden wie der Aufstieg ist auch der Abstieg. Vor u 
sinkt die absteigende Linie beinahe auf die Grundlinic herunter, 
vor o fallt sie auf ungefahr 3/4 Hohe herab, vor e und a bewegt 
sich der tiefste Punkt der Abstiegslinie zw:ischen halber und 
Vicrtelhi:ihe. Die geiingste Senkung zeigt sich vor i. 

I, J, k. - Wesentlich vcrschicden von den Ausschlagen de.e; 
p und t sind die des k. In allen Beispielen zeigt sich ein langsames 
Anschwellen, die Übergange von Grundlinie zu Hohenlinie sind 
sanfter, manchmal ganz leise, so besondcrs vor it, wic denn 
auch vor diesem Vokal die geringste Ausch1agsh6hc erreicht w:ird 
(Fig. 3) . 

In allen behandelten Fallen ist diese geringer als bei P und 
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t: die Explosion ist schwacher und der darauf folgende k-Nach­
schlag von kürzerer Dauer. 

I, 2, b. - Im allgemeincn rascher, unvermittelter Aufstieg 
ohne Anglitt. Kein h-Nachschlag. Vor a und i ist der Aufstiegs­
winkel steiler als vor den übrigen Vokalen (Fig. 4). 

I, 2, d. - Noch deutlicher als bei b der energische Aufstieg. 
Besonders stark vor u, o un<l e, am schwachsten vor í (Fig. 5). 

I, 2, g. - Sehr geringer Ausschlag. Am schwachsten vor í 
und o, etwas starker vor a und e, am starksten vor 11 (Fig. 6). 

Bei den Aufnahmen mit der grosscn Kapsel ist fast bei allen 
Beispielen ein vorbcreitender Anglitt festzustellen. Die Er­
scheinung ist, der Natur des Untersuchungsmittels gemass, sonst 
nicht merkwürdig. Ob das Fehlen dieses Anglittes bei einigen 
Beispielen auf veranderte psycho-physiologische Bedingun· 
gen beim Sprechen oder aber auf mangelhafte Funktion der 
Feder zurückzuführen ist, kann dahingestellt bleiben. Im übri­
gen bestatigt die vergrosserte Aufnalune, die den Verlauf der 
Kurve deutlicher angibt, im grossen und ganzen die durch die 
Aufnahme mit der kleinen Kapscl beobachteten Erscheinungen, 
nur mit dem Unterschied, dass hier die Ausschlage des k sehr 
haufig grosser erscheinen als die des p und t (Fig. 1, 8, 9, ro, 
II, 12). 

Fig. 8 

Fig. 9 
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Fig. IO 

b i e 

II, r, p. - Bei den Aufnahmen mit der kleinen Kapsel ist in 
allen Beispielen Anglitt zu beoba~hten. Die Hohenlinie weist 
dieselben Erscheinungen auf \Vle beim Anlaut. Vor n ist auch 
hier der grosste Ausschlag zu konstatieren. Auffallend ist die 
starke Betonung des h-Nachschlages, der sich deutlich in zwei, 
an Starke verschiedenen, Kurvenlinien darstellt. Die erste Kurve 
ist die starkste (Fig. 13). 

II. r, t. - Langer Anglitt wie bei p. Leichter Aufstieg vor 
i, wachsender Aufstieg vor e, o, a, hochste Stufe vor ii. Lautbild 
wie beim Anlaut, nur sind die Ausschlage niedriger. Explo­
sion schwacher. Die vorausgehendc Silbe hat einen Tcil der zur 
Bildung des t verfügbaren Kraft bereits für sich aufgezehrt. 
h-Nachschlag auch hier. Vor i ist die schon crwa.hnte Doppel­
kurvenlinie kaum zu crkennen, vor e, o und a ist sie deutlicher, 
vor u sehr klar und energisch ausgebildet (Fig. 14). 

II, 1, k. - Langer Anglitt. Aufstiegskurven noch schwacher 
als im Anlaut, manchmal, z. B. in mokieren oder lakieren kaum 
bemerkenswert. Im selben Verhfiltnis der h-Nachschlag schwa- . 
cher. Die bei p und t beobachtete Doppelteilung nur noch als 
leichte, kaum bemerkenswerte Einkerbung zu erkennen, z. B. in 
mokieren, Gekicher (Fig. 15). 

II, 2, b. - Langer An'5litt. Scharfer Aufstieg wie beim 
Anlaut, aber grossere Regelmassigkeit unter den einzelnen Ril­
dern. Der Aufstieg ist durchgangig hoher als beim Anlaut : die 
vorausgehende Silbe scheint hier, im Gegensatz zu den oben 
erwahnten Fallen, verstarkend gewirkt zu haben (Fig. r6). 

II, 2, d. - Schriftbild wie beim Anlaut. Wie dort geiingerer 
Aufstieg vor i (Fig. 17). 
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II, 2, g. - Vor i übcrhaupt kcin Ausschlag, vor t und o nur 
schr wenig, vor a und bcsonders vor II am starkstcn (Fig. 18 a & b). 

Die Aufnahme mit der grossen Kapsel bcstatigt auch hier 
das oben dargestellte Schriftbild, cine Ausnahme macht aber hier 
neben u (Vgl. Anlaut) auch g (Fig. r9, 20, 2r, 22, 23, 24). 

II, 3, pp. - Starker Anglitt. Heftiger Ausschlag bei wcchseln­
dcm Ausfallswinkel; die Hohe des Ausschlages übersteigt die der 
cinfachen Laute sowohl im Anlaut als auch im Inlaut um ein 
betrachtlichcs, z. T. um die Halfte und mehr. Bcsonders stark 
ausgepragter /i-Nachschlag (Fig. 25). 

II, 3, tt. - Aufstieg wie bei dcm einfachcn Inlautcr, ruhiger 
als bei pp. Ausschlag halt sich im allgemeinen auf derselben 
Hohe wie beim einfachen Laut, ist dafür aber gedehnter. /i­
Nachschlag bedeutend schwacher als bei pp (Fig. 26). 

II, 3, ck. - Das Schriftbild bestatigt das schon für Anlaut 
und Inlaut über das einfache k gesagte. Bei verhaltnismassig 
langem Anglitt Aufstieg gering, oft kaum bemerklicher h-Nach­
schlag (Fig. 27). 

II, 4, bb. - Langer Anglitt. Scharfer Aufstieg mit Run­
dung auf der Hohe, wahrend die Kurve bei den einfachen Inlautern 
in einer Spitze endigt (Fig. 28). 

II, 4, dd. - Langer Anglitt. Weniger steiler Ausfallswin­
kel, Hohe gerundet, mittelmassig (Fig. 29). 

II, 4, gg. - Langer Anglitt. Ausschlag sehr gering (Fig. 30). 

III, pp. - Verhaltnismassig langer Anglitt, aber unbedeu­
tcnder Ausschlag. Der h-Nachschlag als leichte Wcllenlinie 
sichtbar (Fig. 31). 

III, tt. - Anglitt lang, Ausschlag nur nach a sich scharf von 
der Grundlinie abhebend, nach e und i sanft zu kaum bemer­
kcnswerter Hohe ansteigend. Der lt-Nachschlag sanft, 1.. T. 
verflicssend (Fig. 32). 
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III, ck. - Anglitt lang, Ausschlag nach a., e, " und i massig, 
nach n fast mit der Gruncllinie verfliessend (Fig. 33). 

Fassen wir das Wesen1.liche aus obiger Beschreibung des 
Lautbildes kurz zusammen, so ergibt sich folgendes: 

r) p und t scheinen nach der kleinen Kapsel grossere 
Intensita.t zu haben als das k ( b und d überhaupt grossere als g); 
nach der grosseren Kapsel scheint es umgekehrt. 

2) Die Stiirke des b und d schcint der des p und t na.her zu 
stehen als die des g der des k. 

3) p, t und k sind mit einem h-Nachschlag versehen, de1 
je nach dem folgenden Vokal verschicdcnc Gestalt und Starke 
aufweist. 

4) Der /z.-Nachschlag des k ist schwacher als der des p und t. 
5) Die Doppelkonsonanten pp weisen grossere Starke 

auf als der einfache Laut p. Über tt und ck lasst sich Genauem, 
nicht erkennen. 

6) Die Bildungsdauer cler Doppelkonsonanten scheint gro!'.;­
ser zu sein als die der einfachen Lautc. 

7) Die Doppelkonsonanten im Auslaut scheinen denen im 
Inlaut an Stiirke und Bildungsdauer nachzustehen. 

Genaueres über das Wesen der einzelnen Laute ergiht sich 
aber erst aus der Messung. 

Die einzelnen Laute sind, mit Ausnahme der auslautenden 
Doppellauter, je zweimal in den verschiedenen Stellungen gemessen 
worden. Wo keine besondere Bcmerkung angegeben ist, bezeich­
nen die hinter den angeführten Worten stehenden Zahlen die 
Dauer des Verschlusses des betreffenden Lautes in Hundertstel­
sekunden, ohne Rfocksicht auf Anglitt. 

I, I, p I, 2, b (kleine Kapsel) 

Pastor 4 
/ 5 ~/s baden 4/s ½ 

Pelz 4/s 4/s Bett 2h 2¡5 

Pilz ½ 4/s Bitte ½½ 
Pol 4/s 4/s Bote 1;,. ¼ 
Puls r½ Buch 4/s 4/s 

10 A : b : 6 wen. r m. 3 eb. als p 
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Erk1arung: 
ro A = ro Aufnahmen. 
6 wen.= in 6 Fallen braucl1t b weniger Zeit zur Bildung als p. 
r m. = in r Fall braucht b mehr Zcit zur Bildung als p. 
3 eb. = in 3 Fallen braucht b ebenso viel Zeit zur Bildung als p. 

Diese A usdruckswcise wird m allen fclgcnden Messungen 
angewendet. 

I, r, t I, 2, d 

Tat :½ ½ Dame : 4/6 3/s 

T eer 4/ 5 4/s denlwn ½¼ 
Tier ½½ dienen 4 / S 1/ 2 

T or ½¼ Donner 4/s 4/s 
tun ¾ ª/~ d1mkel 4/s 4/s 
IO A d : 2 wen. 7 111. I eb. als t 

I, I, k I, 2, g 
K.arl : 1/e 1/z Garbe : ½½ 
K.erl : ½1/z geben : 1/ 2 1/z 
kirr :¼1/z Gift : 2¡ 5 2/ r, 

Kopf :1/z½ Golf : ½½ 
K.ngel : 2/ s 2¡ 5 Gunther : 4/5 4/,. 
ro A: (1 

" 
: I WC'll. 3 111. 6 eb. als k 

I, I, p I, 2, b (grosse Kapsel) 

Pastor : 4 1
/ ~ 3 baden 2 ½ 2 ¾. 

Pelz : 3 3 Bett : 2 ¾ 2 ½ 
Pilz : 3 3 Bitte : 2 l /4 2 ¼ 
Pal :4 4¼ Bote : 2 ¾ 2 

Pttls : 2 ¾ 3 B1tch : 2 1/z 2 

ro A : b: ro wen. als p 

l. I, t I, 2, d 

Tat : 3 2¾ Dame 2 r¾ 
Teer : 4 l/4 2 ¾ denken 2 2¼ 

Tier :3 3½ dienen 2¼ 3 
Tor : 2 ¾ 2 ¼ Donner 2 2 

tlm 3 2¾ d1mkel I ¾ 2 

ro A : d : ro wen. als t 
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I, I, k I, 2, g 

Karl : 3 ¼ 4 ¼ Garbe I ½ 2 

K erl :4 4 geben : 2 ¼ 2 

kirr : 4 ¾ 4 gibt I 1/z 2 

Kopt : 3 3 Gol/ : I ¼ I 1ft 
Kugel :4 4 G1mther : 2 ¼ 2 

ro A: g ro wen. als ll 

II, I, p II, 2, b (kleine Kapsel) 

Strapaze I I gebacken: ª/1 3 1 
14 

Kapelle I 4 / 5 Gebiick ª/~ ¼ 
Trapez I ª/~ Gebet 4 / 5 4/ 5 

Kapitel 4/s 4/s Kabine 1 / 2 ½ 
kopieren 4/ 5 4/ 5 Gebieter 1/ 2 ª/~ 
Kapuze I I Kabuse ½ ¼ 

12 A : b : lI wen. r m. als p 

II, I, t II, 2, d 

getan : I ¼ I Gedanke ½ l / -1 

Geta/el : I ¼ I ½ gedenke ½r 
Getier r ½r½ Gedicht I ½ 
betoren : I ¼ I 1/ 4 Kadett ½ 1/~ 
bellm I I Kadinen ½ ½ 

lO A: d: ro wen. als t 

II, I, k II, 2, g 

Lokal ¼r begabt I I 

mokieren : I I begierig ¼ ¼ 
Gekicher : l I gegeben ½ ½ 
bekommen: I l/4 I ¾ gegoren 1/ 4 ¼ 
die Iútr r½r½ begiinstigt : ¼ ¼ 

ro A : g : 8 wen. x m. x eb. als ll 

II, I, p II, 2, b (grosse Kapsel) 

Kneipe : 3 3 geben : I ½ I 1/z 
Kapitel : 3 1/.1 3 ½ Gebirge r¼r½ 
Lwbe :3 4 aber : 2 1/z 3 
Kapuze : 5 4 3/~ geboten : 2 ª/4 2 ª /4 
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8 A : b : 8 wen. als p 
II, I, t II, 2, d 

Kase : 2 ½ 4 baden : I ½ I ¾ 
V ater : 3 3 ½ Ruder : 3 3 
T aten : 3 3 oder : 2 ½ 2 ½ 
datieren : 3 3 ¼ dividieren : 2 ½ 2 ½ 
die Tiere : 4 ½ 5 Kadinen : 2 ½ 3 

ro A : d : 9 wen. I eb. als t 

II, I, k II, 2, g 

Lokal 4 3 ª/~ Vogel 2¼2¼ 
mokieren 4 4/s 5 begierig 2 ¾ 3 
buken 3 3 begiinstigt : 2 ¾ 2 
Sclmake 3 3 Kttgel r¾r¾ 
streiken 3¾2½ segen 2 ½ 2 1

/ 1 

IO A: g: IO wen. als ll 

II, I, p II, 2, b (grossc Kapsel)1 

Strapaze 
Trapez 
Kapelle 
Kapitel 
Kapme 

getan 
Getiifel 
Getier 
bet6ren 
betun 

II 8 
9 IO 

8¼ II 

9 9 
8½ 9¼ 

IO A : b : 2 wen. 

II. I, t 

9 7 
IO IO 

II II 

IO II 
9 ¼ 7 ½ 

ro A : d : 8 wen. 

II, I , k 

Lokat ro rz ¼. 
mokieren : ro ¼ ro 

1. llfit Anglitt. 

geboten II II 

Gebet IO ½ II 

aber 8 6 
Gebirge IO ½ IO 1 / ,~ 
geborgen IO ½ IO ½ 
7 m. I eb. als p 

II, 2, d 

baden 6 6 
Ruder 7 5 
dii:idieren 8 8 
Kadinen IO 8 
oder 7 8 l/4 

I m. r eb. als t 

II, 2, g 

Vogel 
begierig 

6 ½ 6 1/~ 
9 ½ IO ½ 
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Gekicher : lO 11 K1tgel 6½ 6¾ 

bekommen : 10 9¾ segen 6½ 6 

die Kttr : Il II begiinstigt : 8 9 1./2 

10 A : g : 9 wen. 1 m. als k 

II, 3, pp II, r; p (kleine Kapsel) 1 

Rappe : 121/z141/z Strapaze IO ¼ 9 
Treppe 14 1/z II 1/z Trapez 10 9 
Lippe 12 1/z 14 1/z Kapitel 12 ¼, IO 1/z 
Kr1ippel 91/z II 1/z Kapelle 7 10 1/z 
Trnppe 12 13 1/z lwpieren IO ¼ ro 

IO A: p : 10 wen. als pp 

II, 3, tt II, l , 

Ralle II 1/z II 1/z getan 9 7 
JVette 12 1/z 13 Getiifel : ro II 

Bitte 13 13 1/z Getier II 1/z II 1/z 
Grotte 13 1/z II 1/z betoren 10 II 

Butter 13 ½ 16 betim 9 - 1/ / , 4 

IO A: t: 10 wen. als tt 

II, 3, ck II, I, k 

Acker : 13 1/z 13 ¼ bekam 8 10 

Recke ; 15 1/z I5 1
/2 bekehren : II 9 

Pickel : II 1/z 10 lakieren 10 9 
Hocker : 14 14 Gekicher : 11 IO 

Jifucker 18 1/z 20 bekommen : 9 10 ¼ 
IO A : k: 10 wen. als ck 

II, 4, bb II, 2, b 

Krabbe 9 ½ 9 ½ Kabuse 9 8 
abba : 9 ¼ IO ½ Kabine 8 7 

4 A : b : 4 wen. als bb 

II, 4, dd II, 2, d 

Bodden 
budden 

: 10 II M odell 
ro 10 ½ stiidieren : 

4 A : d : 4 wen. als dd 

1. i\lit Anglitt. 

9 ½ 8 
8 1/z 10 
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Roggen 
Egge 

II, 4, gg II, 2, g 
: ro ½ ro gegoren : 9 
: 7 7 gegeben : 8 

4 A : .g : 2 wen. 2 m. als gg 

8 
8 

II, 3, pp II, 4, bb (kleine Kapse1)1 

Rappe 
Treppe 

: r2 ½ r4 ½ Krabbe 9 ½ 9 ½ 
: r4 ½ II ½ abba : 9 ¼ ro ½ 

Grotte 
Butter 

4 A : bb : 4 wen . als pp 

II, 3, tt II, 4, dd 
13 ½ II ½ Bodden IO 

: 13 ½ r6 Budde : ro 
4 A : dd : 4 wen. als tt 

II, 3, ck II, 4, gg 

II 

ro½ 

Hocker 
Recke 

r4 r4 Roggen : ro ½ ro 
: r5 ½ 15 ½ Egge : 7 7 

4 A : gg : 4 wen. als ck 

III, - pp II, 3, - pp -
schlapp 
Trepp 
schwipp 
Galopp 
Krupp 

5 A : pp (I II) 

9½ 
9½ 

ro 

9½ 
8½ 
: 4 wen. 

III, - tt 

Rappe 12 ½ 
Treppe 14 ½ 
Lippe 12 ½ 
Kriippel 9 ½ 
Truppe : 12 

I eb. als pp (II, 3) 

II, 3, - tt -
wett 14 ½ Wette : 12 ½ 
ritt : 15 ½ Bitte : 13 
f lott : 9 1/ ~ Grotte : 13 ½ 

3 A : tt (III) : I wen. 2 m . als tt (II, 3) 

Pack 
Dreck 

1. M1t An¡;litt. 

III, ck 
: 13 
: II ½ 

II, 3, ck 
Acker 
Recke 

: 13 ½ 
: 15 ½ 
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Trick : 15 Pickel II 1/z 

Bock : 15 Hocker 14 
Sclzl1tck : II 1/z Mucker 18 ½ 

5 A : ck (III) : 3 wen. 2 m. als ck (II, 3) . 

Ergebnisse: 
r. p und b 

Anlt. 10 A b 6 wen. 1 m. 3 eb. als p. 
Anlt. ro A b ro wen. als p. 

Inl. o. A. 12 A b II wen. I m. als p. 
In!. o. A. 8 A b 8 wen. als p. 
Inl. m. A. ro A b 2 wen. 7 m. I eb. als p. 

50 A b 37 wen. 9 m. 4 eb. als p. 
In Worten : Bei 50 Aufnahmen braucht das b in 37 Ffillen 

weniger, in 9 Fallen mehr und in 4 Fallen ebensoviel Zeit zur 
Bildung als das p. 

2. t und d 

Anlt. IO A :d 2 wen. 7 m. I eb. als t 
Anlt. IO A d 10 wen. als t 

Inl. o. A. IO A :d ro wen. als t 
Inl. o. A. IO A : d 9 wen. r eb. als t 
In!. m. A. ro A: d 8 wen. I m. r eb. als t 

50 A : d : 39 wen. 8 m. 3 eb. als t 
In Wortcn : Bei 50 Aufnahmen braucht das d in 39 Fallen 

weniger, in 8 Ffillen mehr und in 3 Fallen ebensoviel Zeit zur 
Bildung als das t. 

3. k und g 
Anlt. ro A g : 1 wen. 3 m. 6 eb. als k 
Anlt. ro A g: ro wen. als k 

Inl. o. A. IO A g: 8 wen. I m. 1 eb. als k 
Inl. o. A. IO A g: ro wen. als k 
In!. m. A. ro A : g : 9 wen. l m. als k 

50 A: g : 38 wen. 5 m. 7 eb. als k 
In Worten : Bei 50 Aufnahmen braucht das g in 38 Fallen 

weniger, in 5 Fallen rnehr und in 7 Fallen ebensoviel Zeit als das k. 



ST.:Í.RKE DES P, T, K UNO B, D, G DI DEIJTSCHEN 297 

4. pp und p 
ro A : p : ro wcn. als pp 

In Worten : In allen Fallen braucht inlautendes p weniger 
Zeit zur Bildung als inlautendes pp. 

5. tt und t 
10 A : t : IO wen. als tt 

In Worten : In allen Fallen braucht inlautendes t weniger 
Zeit zur .Bildung als inlautendes tt. 

6. ck und k 
to A : k : ro wen. als ck 

In Worten : In allen Fallen braucht inlautendes k weniger 
Zeit zur Bildung als inlautendes ck 

7. bb und b 
4 A : b : 4 wen. als bb 

In Worten : In allen 4 Fallen braucht inlautendes b weniger 
Zeit zur Bildung als inlautendes bb. 

8. dd und d 
4 A : d : 4 wen. als dd 

In Worten : In allen 4 Fallen braucht inlautendes d weniger 
Zeit zur Bildung als inlautendes dd. 

9. gg und g 
4 A : g : 2 wen. 2 m. als gg 

In Worten : In 2 von 4 behandelten Fallen braucht inlau­
tendes g weniger, in 2 mehr Zeit zur Bildung als inlautendes gg. 

ro. pp und bb 
4 A : bb : 4 wen. als pp 

In Worten : In allen 4 Fallen braucht bb weniger Zeit zur 
Bildung als pp. 

II. tt und dd 
4 A : dd : 4 wen. als tt 

In Worten In allen 4 Fallen braucht dd weniger Zeit zur 
Bildung als tt. 

Estudis fonelics 38 
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12. ck und gg 
4 A : gg : 4 wen. als ck 

In Wortcn : In allen 4 Fallen braucht gg weniger Zeit zur 
Bildung als ck. 

13. pp (ausl.) und pp (in!.) 
5 A : pp (ausl.) : 4 wen. r eb. als pp (inl.) 

In Worten : Bei 5 Aufnahmen braucht auslautendes pp in 4 
Fallen weniger, in einem Fall ebensoviel Zeit zur Bildung als 
das inlautende pp. 

14. tt (ausl.) und tt (in!.) 
3 A : tt (ausl.) : r wen. 2 m. als tt (iril.) 

In Worten : Bei 3 Aufnahmen braucht auslautendes tt in einem 
Fall weniger, in 2 Fallen mehr Zcit zur Bildung als inlautcndes tt. 

15. ck (ausl.) und ck (in!.) 

5 A : ck (ausl.) : 3 wen., 2 m. als ck (inl.) 
In Worten : Bei 5 Aufnahmen braucht auslautendes ck in 3 

Fallen weniger, in 2 Fallen mehr Zeit znr Bildung als inJautendes rk. 

Zusammenfassung der verschiedenen Bildungszeiten 

r. P bei 50 Aufn. 174 3
/5 Hundertstelsek. 

b bei 50 Aufn. 154 1/ 10 » 
Abstandz wischen p und b : 20 ¼ >> 

2. t bei 50 Aufn. 179 3/s Hundertstelsek. 
d bei 50 Aufn. 131 2/ 5 >> 

Abstand zwischen t und d : 48 1/ 5 >> 

3- k bei 50 Aufn. r95 1/ 10 Hundertstelsek. 
g bei 50 Aufn. 127 3/s >> 

Abstand ;,;wischen k und g : 67 ½ >> 

4. PP bei ro Aufn. n6 ¼; r Aufn. II.65 1/ 100 Sek. 
p bei ro Aufn. 98 3/ 4; r Aufn. 9.875 1/¡00 Sek. 

Abstand: r.775 1/ 100 Sek. 
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5. 
tt bei ro Aufn. 129 ¾; l Aufn. 12.95 l/100 Sck. 
t bei IO Aufn. 97 ¼; 1 Aufn. 9.725 1/ 100 Sck. 

Abstand: 3.225 1
/ 100 Sek. 

6. 
ck bei ro Aufn. 145 ¾; l Aufn. 14.575 l / 100 Sek. 
k bei ro Aufn. 97 ¼; I Aufn. 9.725 1

/ 100 Sek. 
Abstand: 4.850 1/ 100 Sek. 

7. 
bb J-,ei 4 Aufn. 38 ¾; 1· Aufn. 9.688 1/ioo Sek. 
b bei 4 Aufn. 32 ; r Aufn. 8. l / 100 Sek. 

Abstand: r.688 1/ 100 Sck. 
8. 

dd beí 4 Aufn. 41 ¾; I Aufn. ro.375 liioo Sek. 
d bei 4 Aufn. 36 ; r Aufn. 9. 1/ 100 Sek. 

Abstand: r.375 1 ¡100 Sek. 
9. 

gg bei 4 Aufn. 34 1/z; I Aufn. 8.625 1/ 100 Sek. 
o t, bei 4 Aufn. 33 ; r Aufn. 8.25 I / 100 Sek. 

Abstand: 0.375 1
/100 Sek. 

LO. 

pp bei 4 Aufn. 53 ; 1 Aufn. 13.25 1/ioo Sek. 
bb bei 4 Aufn. 38 ¾; l Aufn. 9.6875 1/ 100 Sek. 

rr. 

12. 

Abstand : 3.5625 1/100 Sek. 

tt bei 4 Aufn. 54 ½; 1 Aufn. 13.625 1/100 Sek. 
dd bei 4 Aufn. 41 ½; l Aufn. ro.375 1/ 100 Sek. 

Abstand : 3.250 1/100 Sek. 

ck bei 4 Aufn. 59;" 1 Aufn. 14.75 1/ioo Sek. 
gg bei 4 Aufn. 34 ¾; l Aufn. 8.625 1/100 Sek. 

Abstand : 6.135 1/ 100 Sek. 
13. 

PP (ausl.) bei 5 Aufn. 47; r Aufn. 9.4 1/ 100 Sek. 
bb (inl.) bei 5 Aufn. 6I; 1 Aufn. 12.2 1/ 100 Sek. 

Abstand : - 2.8 1/ioo Sek. 
14. 

tt (ausl.) bei 3 Aufn. 39 ¾; 1 Aufn. 13.167 1/100 Sek. 
tt (inl.) bei 3 Aufn. 39; l Aufn. 13. 1/100 Sek. 

Abstand : 0.167 1/ 100 Sek. 
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r5. 
ck (ausl.) bei 5 Aufn. 66; I Aufn. I3.2 1/ 100 Sek. 
ck (inl.) bei S Aufn. 73; I Aufn. r4.6 1/100 Sek. 

Abstand : - r.6 1/ 100 Sek. 

Folgerungen : 

I. Die einfachcn, harten Explosivlautc p, t, k brauchen zu 
ihrer Bildung langere Zcit als die entsprechendcn weichcn Laute 
b, d, g. Der Abstand der Bildungscláuer cler weichen Laute von 
derjcnigen der harten ist verschicden : zwischen b und p ist er am 
gcringsten, zwischen d und t starker, zwischen g und k am starks­
ten. (s. Zusammenfassung I, 2, 3.) 

II. Die inlautenclen Doppelkonsonanten pp, ti, ck brauchen 
langere Zeit zu ihrer Bilclung als die entsprechenclen einfachen 
Laute. Der Abstand der Bildungsdaucr der einfachen Laute von 
derjcnigen der Doppellautc ist verschieden : zwischen p und pp ist 
er am geringsten, starker zwischen t und tt, am starksten zwischcn 
k und ck (Siehc Zusammenfassung 4, 5 & 6.) 

III. Die inlautenden Doppelkonsonanten bb, dd, gg brau­
r:hen langere Zeit zu ihrer Bildung als die entsprechenden einfachen. 
Dcr Abstand der Bildungsdauer der einfachen Laute von derje­
nigen der Doppellautc ist umgekehrt wie bei den entsprechenden 
harten Lauten : am grossten ist der Abstand zwischen b und bb, 
kleiner zwischcn d und dd, am klcinsten zwischen g und gg (s. Zu­
sammenfassung 7, 8, & 9.) 

IV. Die harten Doppclkonsonanten brauchen langere Zcit 
zu ihrer Bildung als die entsprechenden weichen (Erweiterung der 
Folgerung I). Der Abstand der Bildungsdauer der weiéhen 
Laute von dcrjcnigen der entsprechenden harten darf trotz des 
entgegengesetzten Vergleichungsergebnisses in Zusammenfassung 
ro als ahnlich betrachtet werden wie bei den einfachen Lauten . 
(Folgerung I.)1 (Zusammcnfassung ro, II, r2.) 

1. Vgl. hicrzu Zusa=en(assung .¡, die bei 10 Aufnahmen eine durch­
schnittliche Bildungsdaucr des pp von n'65 I / roo Sek. au(weist, mit 
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V. Auslautendes pp, ft, ck brauchen offenbar weniger Zeit 
zur Bildung als inlautendes, beachte abcr Zusammenfassung 14. 
(Zusammenfassung 13, 14, 15.) 

VI. Mit der langeren Bildungsdauer ist die grosserc SUirke 
vcrknüpft. Auf Grund dieser Beobachtung konnte vielleicht der 
Schluss gewagt werden, dass zwischen Bildungsdauer und Star­
ke ein innigeres Verhaltniss besteht, wonach entweder die gri:is­
serc Starke eine Folge der langeren Bildungsdauer, oder aber 
die langere Bildungsdauer eine Folge der grosseren Intensitat 
ware. Ist dem so, dann waren zwei Hypothesen moglich: 

1) J e langer die Bildungsdauer cines Lautes ist, umso gros­
ser ist seine Starke. 

2) Je gri:isser die Starke eines Lautes, umso langer seine 
Bildungsdauer. 

Es wiire ungereimt von mir, wollte ich auf Grund der wenigen 
Beobachtungen und Versuche, die ich an meincr eigcnen Aus­
sprache machen konnte, cine Entscheidung nach der einen oder 
der anderen Seite geben, noch überhaupt irgend eine Léisung des 
vorliegenden Problems versuchen. Ich verweise in diesem Zusam­
menhang noch einmal ausdrücklich auf das, was ich eingangs 
über den Charakter dieser Arbeit gesagt. Sie will nichts sein als 
einc subjektive Mitteilung, keine Li:isung also, sondern nur der 
Versuch, zu einer solchen anzuregen und beizutragen. Um die 
endgültige Léisung des Problems werdem berufene Hande sich 
bemühen. 

* * * 

Die bisherigen Eréirterungen schliessen sich in gewi~sem Sinne 
an die von Grégoire veréiffentlichte Arbeit übe1 lnflttence des con­
sonnes oclc11sives sur la ditrée des syllabes précédentes, (Revue de 
Phonétique, Bd. I , S. 260 ff.) an. Grégoire lenkt die Aufmerk­
samkeit auf die eigentümliche, in verschiedenen Sprachen beob-

Zusammenfassung 7, die bei 4 Aufnahmen cine durchschnittliche Bildungs­
dauer des bb von 9'688 angibt, also einen Abstand von 1'962 1/roo Sek. 
im Vgl. zu , .5625 1 1100 Sek. in X .0 ro; dieser Abstancl YOn r.962 1/100 
Sck. ist aber wesentlich kleiner als die in N.0 II und 12 für dd und gg 
angeführten v. 3.250 1/ rno Sek. und 6 .135 1/ 100 Sek. 
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achtete Erscheinung, dass vor den harten Ver~chlusslauten p, t, 
k die Silben kürzer erscheinen als vor den weichen b, d, g. 1un ist 
es eine bekannte 1'atsache, dass wohl in den meisten phonetisch 
untersuchten Sprachen p, t; k von gri:isserer Starke sind als 
b, d, g, d. h. dass die harten Laute p, t, k mchr Kraft zu ihrer 
Bildung gebrauchen als b, d, g. Ob diese Laute indessen hierzu 
auch langere Zeit beanspruchen, ist eine Frage, die unseres Wis­
sens bisher noch nicht ernsthaft in Anspruch genommen worden 
ist, zu deren Losung gerade aber die experimentelle Phonetik be­
rufen ist. Einen ersten Versuch zu dieser Li:isung macht A. Gré­
goire in dem erwalmten Artikel inbezug auf die franzi:isische 
Sprache. Grégoire kommt am Schluss seiner Arbeit zu folgenden 
Ergebnissen: 

r) Silben vor sonoren Explosivlauten zeigen die Ncigung 
zur Dehnung, vor stummen zur Verkürzung. 

2) Der Verschluss des harten (stimmlosen) Konsonanten 
dauert langer als der des weichen (stimmhaften). Da,; beweist, 
dass die Bildungsorgane zur Hervorbringung des p, t, k mehr Zeit 
gebrauchen als zu der des b, d, g. Die Dauer der Aussprache gibt 
das l\fass ihrer Schwierigkeit ab, ebenso ist sie ein neuer Hinweis 
auf die Intensitat des Konsonanten. Diese Intensitat aussert 
sich nicht nur in der Kraft des Ausstossens, sondern auch in der zu 
seiner Vorbereitung ni:itigen Zeit. 

3) In psychologischer Hinsicht muss die von dem stummen 
Konsonanten auf die vorausgehencle Silbe ausgeübte rückwirkendc 
Kraft hervorgehohen werden. Auch hier, wie bei dcr Verkür­
zung unbetonter Silben, sieht die Sprache die von dem Konsonan­
ten beni:itigte Anstrengung voraus, indem sie den vorausgehenden 
Teil in den erlaubten Grenzen kürzt. 

Diese von Grégoire für die franzi:isische Sprache fcstgestellten 
Eigentümlichkeiten sind interessant genug, um auch in der dent­
schen Sprache auf ihre Gültigkeit hin geprüft zu werden. Ein An­
fang zu einer solchen Untersuchung sollte in der vorangehenden 
Abhandlung gegeben werden, nur mit der Einschrankung, 
dass ich die Laute lediglich für sich selbst betrachtet und die Ein­
wirkung auf die vorausgehenden Silben ganz beiseite gelassen habe. 

E. JOCKERS 




